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Zürich.1903. XXIXJahrgang N?4 Sé.Januar

Illustriertes himoristiseh - satirisches Wochenblatt
Verlags-Eigentum von J. F. Boscovits.

Expedition: Rämistrasse 31.
Verantwortliche Redaktion:

Fiir den litterarischen Teil: Edwin Haaser.
Für den künstlerischen Teil: V. Boscovits.

Buchdruckerei W. Steffen & Cociffi.

Erscheint jeden Samstag. 4- Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3. für
6 Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. 10; für alle Städten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IllSerate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

Das 6cbo. ^
sprach der Cöwe von Winterthur".

Was bedeutet sein mächtig Brüllen?
Cr will kein Programm entwickeln, will nur
Die neugier der freunde stillen. <

So grollte der Starke von Winterthur :

Tch bin kein riiilitärler ;

Jedoch auf der Schweizerhelden Spur
Wandeln aud) nicht Refraktärler."

Und mäd)tig hob die Stimm? der Ceu,
erklärte nicht nur rhetorisch :

Bleib' Demokrat! und künftig sei
's Referendum obligatorisch.

Die Initiative sei unbeschränkt;
Der Parlamentarismus besser;
Wer zu viel spricht, meist wenig denkt
Dem Redefaden ein Blesser

Und nennt TUr mid) Cöwe von Winterthur",
So bin id) für'n Blajorz" kein Büffel.
£s komm' des Proporzes Prozedur
nur bessere form man ersdjnüffel'.

Td) hasse als mann der gesammelten Kraft
Zerstreute Kantönligeister.
Und wäre der Ständerat abgeschafft,
Dann stänke es wen'ger nad) Kleister.

Cand, Volk und Gesetz aus einem Guss,

Das ist zu erstrebende fjöhe!
Dod) über die Krebser im ßundesfluss
nach Subvention ein Wehe!

Und neben der Freiheit die Bildung nod) mehr
Ruf unseren Bergen wohne,
Sie sei vor aller Welt so hehr,

fjelvetia's einzige Krone" ."

So weit tat die Rede von Winterthur,
Des neuen Berner Recken,

Oom Rhein bis an der Rhone f lur
Beifällig Echo wecken

nur als der Ceu zum Schluss geknurrt
Oom Cabakmonopole,
Hat's £d)o stark verschnupft gemurrt:
Dass es der Ceufel hole!"
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Das 6ck)o. ^--î
sprach cker cöwe von Ainterthur".

vss beckeutet sein mächtig Krüilen?
Lr wi» kein Programm entwickeln, will nur

^

vie Neugier cker freuncke stillen.

So grollte cker Starke von Ainterthur:
Ich bin kein Militärler ;

Zeckoch auf cker Schwei?erhelcken Spur
Sanckeln auch nicht kefraktärler."

llnck mächtig hob ckie Stimm? cker Leu.
erklärte nicht nur rhetorisch :

Meid' vemok rat! unck künstig sei
's keferenckum obligatorisch.

vie Initiative sei unbeschränkt;
ver Parlamentarismus besser;
Aer 2ll viel spricht, meist wenig ckenkt
vem keckefscken ein Messer!

llnck nennt Ihr wich cöwe von Ainterthur".
So bin ich Mr'n Major?" kein KiMel.
Ls komm' ckes Proporzes ?ro?eckur
Nur bessere form man erschniittel'.

Ich hasse als Mann cker gesammelten kratt
verstreute Kantönligeister.
llnck wäre cker Stänckerat abgeschafft.
Dann stänke es wen'ger nach Meister.

csnck, Volk unck Leset? aus einem Süss.
Das ist 2U erstrebencke höhe!
Doch über ckie krebser im Kunckesfiuss

lisch Subvention ein Aehe!

llnck neben cker Freiheit ckie Mickung noch wehr
kuf unseren Kerzen wohne,
Sie sei vor aller Aelt so hehr,
helvetia s einÄge Krone" ."

So weit tat ckie kecke von Ainterthur,
ves neuen kerner kecken.

vom khein bis sn cker khone flur
Keifsilig Lcho wecken

Nur als cker Leu ?um Schluss geknurrt
vom rsbakmonopole.
f)St'§ Lcho stark verschnupft gemurrt:
vass es cker reufei hole!"
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